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£)er |)tmmclêbaum

Sê toar einmal in Eroffen ein armer
Tagelöhner, ber hatte lein ©elb, um für
feine bielen hinber Brot gu laufen. Sllë fie

£unger hatten unb fdjricn, gab er tïmeti

gidjeln, rote man fie ben Scfjtoeinen bor

Irtirft. gine gidjel aber behielt er, ftccfte fic
in bie grbe, alêbalb entfprofe il;r ein gidj»
bannt, ber Sidjbaum toudjë immer Ijöljer,
bis feine Krone iu ben §inuucl reicfjrc. Sa
flieg ber arme Mann bon Sift gu Sift bis

juin £>immel. gr flopfte an baê Rimmels
tor. Sanft Bctruê fragte: SBer ift ba'?''

ßiu armer 9Jcanu mit gtoölf Kinberu." Sa
fprad; ber öerrgott jum Sanft Beter: gn
ber Spcifefamnter liegen noä) einige übrig
gebliebene Brote, gib fte ihm." Hub Be»

trug gab fic ihm. Ter äWana lletterte mic»

ber jur Geräte berunter, uub feine Kinber
toaren feiig, bafj fie fid; roieber einmal fart
effen tonnten. SUê fie fid; fatt gegeffen Ijat»

ten, frod; ber Mann mieber jum §immel
empor unb badjte bei fid;: Sßenn bu ©lüd
Ijaft, bclommft bu beute bielleidjt Semmeln.

gr tlopftc an baê §immeIêtor. Sanft Be»

trus fragte: SBer ift ba?" Sin armer
9Jîann mit gtoöif Kinbern." Ta fprad; ber

Herrgott jum Betruê: gn ber Speifefam»
mer liegen noa; einige übrig gebliebene

Semmeln, ©ib fie ibm. Ter Mann flct
terte je^t alle Slugenblide auf beut §im»
melêbaum in ben §immel. llnb immer be»

ïam er, roaê er bad)te: Kudjen, gleifd), enb»

lid; fogar Silber, ©olb, gbelfteine. Sllê er
aber ein reicher Mann gemorben luar,
mürbe cr ein böfer, Ijabgieriger unb hart»

bergiger ÛOÎauu. Sr gab ben Straten nid;t
einen roten geller. Sßadjbem cr fid) alles

fdjon bom Rimmel erbeten fjatte, toaê e§

nur an toeltlidjen ©üteru gibt, uub eê toar
ihm ftetê getoeihrt morben, flieg er eineê

Tageê toieber in ben §immcl fjinauf. gr
flopfte an bas fnmmelêtor. Sanft Betruê
fragte: 28er tft ba?" gin reidjer SDÎann

SRicteubad)

CICARES leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung aus-
aesucht feiner
uberseeischer
Tabake«

|)änber au $ämperu>nöpfli?''
fünfte (Stoffe, Neubau linfê!"

mit gtoölf Kinbern." 2Baê ift bein Be»

gefjr?" gd) mödjte baê fjimmlifdje 3ebter,
mit bem ©ott bie 2Belt regiert." gr bad;te

aber, bafe biefeë 3epter reidj mit Smarag»
ben, Rubinen, Sapl;ireu, perlen, Brillanten
befe^t unb getoife auê purftem ©olb fein

muffe. T«r Herrgott fprad;: ©ib il;m
baê Septer." Unb Betruê gab ibm baë 3cp»

ter. gê toar eine toeifee Silie. Ta be»

fam ber reidje SKann bor SBut einen roten

Kopf, ba er glaubte, man fjätte ifjn be»

trogen, gr traute ©ott einen Betrug gu,

fo fdjledjt toar cr getoorben. gr berlor in
feinem Qoxn baê ©leicfjgetoicht, ftürgte bon

ber Rxone beê gidjbaumê hinunter biê in
bie tieffte Tiefe unb ftürgte biê in bie §öllc.
Unb ba ift er nod; fjeute- ®en §immelë=
baum aber liefe ©ott bon $ofef, ber ja ein

§olgfäIler unb 3immermann getoefen, fät»

ten, bamit niemanb mefjr auf ifjm in ben

§immef fjinauffteige. Apeute gelangt man
nidjt mebr auf ben 3tDeigen beê £immelê=
baumeë, fonbern nur mefjr auf ber §im=
melêleiter in ben Rimmel, bereu Sproffeu
gute ©ebanfen unb gute Taten finb.

ïue Jtlabunb'ê SBerf.

gM>oibcn=!BcrIo3, äBitn IV

50t otto: ©elbft bieb freut, bu alter

©orgenftirnfalter.
©er SJabetfpatter.

Tu toirft toofjl, ncbelfpaltcnbeë SSßefen,

biefen grgufe, toenn Tu ifjn gelefen, mit

bielem anberm Cuarf gufammeu gu ra»

fdjem Bapierforbfturg berbammen. Tann
fjüte Tid; aber, Tu alter §ütcr un»

fereë Sebcnë föfttidjfter ©üter, bann Ijüte

Tief; Tu §üter bon SBiÇ unb §umor, benn

auë beë Korbeë Tiefen fjerbor toirb alëbalb

gu ©einem berechtigten Sdjreden ein £eer

bon güngclnben flammen feden. Tir fei

bieë bann ein toarnenbeê gtiäjen; bem

Korb aber toirbë gur Efjre gereidjeu: gr
fjat an bem Berê, ben Tu berbammt, ge»

padt unb' begeiftert fid; felber entflammt...
9cun bift Tu aber fidjer auch erfdjüttert!
gm Bertraueu gefagt: SBirf ben SDBifdj nur
bennodj in ben Bapierforb, er toirb be--

ftimmt nidjt geucr fangen (er: toeber ber

SBifcfj, nod) ber Bapierforb, nod) ber Slutor

(edtge Klammer) ber am aflertoenigften,
benn ber fennt feine Dtofinautc, bie bon 3eü

gu 3eit mal irgenbtoo ben Schatten ifjrex

langen Otjren fiefjt unb bann toäfjnt, gum

Jlügelrofe getoorben gu fein; unb ûberbieë

is

Der Himmelsbaum Rickcndach

Es War einmal in Crossen ein armer
Tagelöhner, der hatte kein Geld, um für
seiue vielen Kinder Brot zu kaufen. Als sie

Hunger hatten und schrien, gab er ihnen

Eicheln, wie man sie den Schweinen vvr
wirft. Eine Eichel aber behielt er, steckte sie

in die Erde, alsbald entsproß ihr ein
Eichbaum, der Eichbaum wuchs immer höher,
vis seine >irone in den Himmel reichte. Da
stieg der arme Manu von Ast zu Ast bis

zum Himmel. Er klopfte an das Himmels
tor. Sankt Petrus fragte: Wer ist da?''

Ein armer Mann mit zwölf Kindern." Da
sprach der Herrgvtt zum Sankt Peter: In
der Speisekammer liegen noch einige übrig
gebliebene Brote, gib sie ihm." Und
Petrus gab sie ihm. Der Mann kletterte wieder

zur Erde herunter, und seine Binder
waren selig, daß sie sich wieder einmal satt

essen kvnnten. Als sie sich satt gegessen hatten,

kroch der Mann wieder zum Himmel
empor und dachte bei sich: Wenn du Glück

hast, bekommst du heute vielleicht Semmeln.
Er klopfte an das Himmelstor. Sankt
Petrus fragte: Wer ist da?" Eiu armer
Mann mit zwölf Kindern." Da sprach der

Herrgott zum Petrus: In der Speisekammer

liegen noch einige übrig gebliebene

Semmeln. Gib sie ihm. Der Mann klet

terte jetzt alle Augenblicke auf dem

Himmelsbaum in den Himmel. Und immer
bekam er, was er dachte: Kuchen, Fleisch, endlich

sogar Silber, Gold, Edelsteine. Als er
aber ein reicher Mann geworden war,
wurde er ein böser, habgieriger und
hartherziger Mann. Er gab den Armen nicht
einen roten Heller. Nachdem er sich alles
schon vom Himmel erbeten hatte, was es

nur an weltlichen Gütern gibt, und es war
ihm stets gewährt worden, stieg er eines

Tages wieder in den Himmel hinauf. Er
klopfte au das Himmelstor. Sankt Petrus
fragte: Wer ist da?" Ein reicher Mann

leicki uncj

Voi-r0yl.c!,e
i-tiscbumz 0U5-

Händer au Hämperchnö pfli?"
Fünfte Etasche, Neubau links!"

mit zwölf Kindern." Was ist dein

Begehr?" Ich möchte das himmlische Zepter,
mit dem Gott die Welt regiert." Er dachte

aber, daß dieses Zepter reich mit Smaragden,

Rubinen, Saphiren, Perlen, Brillanten
besetzt uud gewiß aus purstem Gold sein

müsse. Ter Herrgott sprach: Gib ihm
das Zepter." Und Petrus gab ihm das Zepter.

Es war eine Weiße Lilie. Da
bekam der reiche Mann vor Wut einen roten

Kopf, da er glaubte, man hätte ihn
betrogen. Er traute Gott einen Betrug zu,
so schlecht war er geworden. Er verlor in
seinem Zorn das Gleichgewicht, stürzte von
der Krvne des Eichbaums hinunter bis in
die tieffte Tiefe und stürzte bis in die Hölle.
Und da ist er noch heute. Den Himmelsbaum

aber ließ Gott von Josef, der ja ein

Holzfäller und Zimmermann gewesen,

fällen, damit niemand mehr auf ihm in den

Himmel hinauffteige. Heute gelangt man
nicht mehr auf den Zweigen des Himmelsbaumes,

svnderu uur mehr auf der
Himmelsleiter in den Himmel, deren Sprossen

gute Gedanken und gute Taten sind.

»us àdund's Werk.

Phaidon-Bcrlag, Wien IV

Motto: Selbst dich freut, du alter

Sorgenstirnfalter
Der Nibelspalttr.

Tn wirst wohl, uebelspaltendes Wesen,

diesen Erguß, wenn Du ihn gelesen, mit

vielem anderm Quark zusammen zu
raschem Papierkorbsturz verdammen. Daun

hüte Dich aber, Du alter Hüter
unseres Lebens köstlichster Güter, dann hüte

Dich Du Hüter von Witz und Humor, deun

aus des Korbes Tiefen hervor wird alsbald

zu Deinem berechtigten Schrecken ein Heer

von züngelnden Flammen lecken. Dir sei

dies dann ein warnendes Zeichen; dem

Korb aber wirds zur Ehre gereichen: Er
hat an dem Vers, den Du verdammt,
gepackt und begeistert sich selber entflammt...
Nun bist Du aber sicher auch erschüttert!

Im Vertrauen gesagt: Wirf den Wisch nur
dennoch in den Papierkorb, er wird be^

stimmt nicht Fener sangen (er: weder der

Wisch, noch der Papierkorb, noch der Autor
(eckige Klammer) der am allerwenigsten,
denn der kennt seine Rosinante, die von Zeil
zu Zeit mal irgendwo den Schatten ihrer
langen Ohren sieht und dann wähnt, zum

Flügelroß geworden zu sein; und überdies
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toeife er fefjr toofjl, bafe für S3etfe bic

Konjunktur febr fdjledjt ift (ecfigc Klammer

gefdjloffcn, Klammer gcfdjloffen). Bort ber

Konjunttur toollte icf) eigentlid) cttoas fa=

gen, ober beffer gefagt, fragen. 2Beil id)

nämlid) ein fogenannter gebilbeter ÏÏJtcufdj

fein toill, lefe id) mandjmal aud) ettoaë

tum i>er Koujunftur. ©obiel id) biê je^t gc=

merft fjabe, fommt fie meiftenê in ber 3ßirt=

fdjaft bor. ©ie fdjeint fo ettoaë toie eiu

fdjtcdjteê grauengimmet 51t fein. Tamm
büben toofjl audj fo biele unter ifjr gu Iei=

ben. SSarunt man ficfj bagegen nidjt tocfjrt,

begreife idj nicfjt. §ör nur einmal, toaê fie

aiïcê auf beut ©etotffen fjat: Sie 5Rcfotb=

ernte bon 1928 liegt ber SBelttoirtfdjaft nodj

unüerbaut im SJJagen, uub neue ©etreibe»

fluten bon 1929 unb 30 ftoülen bie Breife
toeiter Ijinuuter, ©ummi tat einen unauf=

fjaltfameu unb fjarten galt, bie ©untntt-
börfc bon SKincing Saue mutet toie ein ge=

fbenftifdjer ïotentang an, ber gladjs mufe

nod) unter ben Borfriegêftaub gefjeu, bic

gtut bon ïîofjftoffeu bridjt bte fjödjften unb

feftefteu Sämme, bie Delfinfflut bringt bic

ftrafffteu Konbentioucn gum ©jptobieten,

Efjilefalpeter berbiubet fid) in ber 9îot mit

Suftftidftoff, Kaffee, ber toirtfdjüftficfje SRüd=

grat bon Brafilicn, ift ganz enttoertet, uub

SDcittionen bon Süden brüden in ben §ä=

fen auf bic greife, ©notoben muf3 ben

©d)u^goH, ben er alê gfreüjänbler gur Bor=

beträte fjinauêgetoorfcn fjat, a^ ginang=

goD utr ¦öintertüre toieber Ijcreinlaffeu, ber

Kontinent toirb tu beu Strubel ber Dceto

SJorfer Börfcnpanif Ijineingeriffen, bie 3ßo=

gen ber Krife branben an beu BoHtoetïen

ber ,3ibiIifatiou, an Siberaliëmuë unb

Kapitalismus 9îun frag id), toarum ber=

bietet mau biefe Konjunftur nidjt einfadj,

fo lote mau in 3'mdj oer grauen 3Befj unb

in Ifjur beu blauen Sngel berboten fjat?
ÎRuobt

©tatifttfefoeö ©eplänfel

lieber bie rapib anfteigeube .Qafjl ber

©djeibungen fjäftft Su Sid) auf? Saë be=

Keift bodj nur, bafe unfer Sanb baê Sanb

ber greien ift."
sJcun, in Slubettadjt ber ebenfalls ftei=

genben ©IjefcbltefeungSgtffetn mufet Su mit
fdjon geftatten, unfer Sanb afê ben §ort
ber Tapferfeit gu bcgeidjnen."

fein und glatt rafiert
werden Sie sein bei Verwendung des bewährten
Schleif- und Abziehapparates Allegro, denn er
verleiht Ihren Klingen haarscharfen Schnitt; zudem
sparen Sie noch Geld, denn eine gute Klinge, regel-
mä&ig auf dem Allegro geschliffen, schneidet ein
ganzes Jahr lang wie neu. Ueber 700 000 kluge
Selbstrasierer nützen die Vorteile dieses Apparates
aus. Auch Sie werden davon begeistert sein. Elegant
vernickelt Fr. 18.-, schwarz Fr. 12., in allen
einschlägigen Geschäften. Prospekt gratis durch

Industrie A.G. Allegro, Emmenbrücke 4 (Luzern)

Ser berüfjmte 3oologe crtoadjte, toeil itjn
feine junge grau fadjt am BJjjamaärmel
gupfte.

©ibeon!" flüfterte fie äugftlid). ©ibeon,
madje Sidjt! gd) glaube, id) fjabe einen

glolj im Bette ."
©djlaftrunfen 50g ber Brofeffor am gern^

fdjalter unb eë tourbe bell. Sie junge grau
lauerte ïjilfloê mit angegogenen Knien auf
ifjrem Sager.

,,©r mufe unter ber ©teppbede fteden",

fjaudjte fte. öebe fie mal auf. Slber bor»

fidjtig!"
©tbeon ermunterte fidj jufeljeribS unb fjob

facfjte bic Sede. SHidjtig! Sa fafe baö fleine

braune Ungetüm, unbetocglid), alê ob eë

alleê nidjtê anginge. Saë ©efidjt beê Bro=

fefforê belebte fidj unb berriet toiffenfdjaft*

lidjeê ftnteteffe. äNadj ifjn tot, ©ibeon!"

fagte bebenb bie fleine grau.
Stüfjre bid) nidjt, ©rifa!" ©ei gang ru=

fjig, idj fomme gfetcfj."
Hub gefebmiub glitt er bom Bett unb

eilte iu fein Strbcitêgimmcr. SDcit einer rie=

figen Supe betoaffnet fefjrte cr inë ©djtaf=

jtmtnet gurüd, too ©rifa fjalbtot bor Slngft

auf üjn toartete. Ser glofj fafe nod) ba.

©ibeon güdte bie Supe uub betradjtete

ifjn. Sauge unb mit fritifdjer SDciene. Sann
fagte er: Su Ijaft bidj umfonft geängftigt,

©rifa. Saê tft fein Pulex irritans; nein,

biefes fleine ©efdjöpf toirb bidj nidjt pla=

gen. Saë ift ja, toaê ift baë baê ift
..." toupp! plôÇlirij mar bas Blidfelb
in ber Supe leer, ber braune Bunft auf beut

Seinen berfdjtounbeu.
SDcit einem ©af^ unb einem ©djrei ftanb

©rifa auf ifjren Keinen güjjdjen. Ter Qoo=

loge tjtelt gang perplex, bie Supe bor bem

Singe. Hub bann begann bic näcfjtlicfjc gaab.

©ine tjalbc Stunbe bauerte eë, bië baê Baar
mieber gut Dîufje fam. Ser ©törettfrieb toar

unb blieb berfdjtounbeu. Kein nodj fo ge=

nattes Surdjfudjen fämtlidjer galten ber

Bettücljer fyatk 'bu toieber utm Borfdjeiu
gebracht.

©tfdjöpft fdjlief bie junge grau toieber

cht uub fdjlummerte frieblidj. Sod) ©ibeon

toälgte fidj fcfjlafloê in ben Kiffen.
Sllê ©rifa morgens ertoacfjfe, rieb er fidj

immer nodj an berfdjtebenen Stellen beS

ÄötperS.

SBeifet bu," fagte er feufjenb, idj glaube,

es mar bodj ein Pulex irritans ."
ïotharto

*

£>ie Ijöbete Xofytei
gräulein: Tiefe .'püfjncfjcu fommen aus

ber Brutmafcljiue, fagen ©ie?"
Bauer: Qatooljl, gräulein!"
gräulein: Sfber toie ift bas nur mbg

lief)? ©ie fefjen ja genau gleictj auë toie bie,

toeldje auë bem ©i fommen!"

aus frischen Eiern und echtem Cognac

GIBT NEUE KRAFT
UND GESUNDES AUSSEHEN

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

Die Bartbinde

Hier liege ich und klage,

Einst Stolz der Dynastie,
Der souveränen Tage,

Der Vorkriegsindustrie.

Ganz ohne Fehl und Tadel,
Gab ich mit Garantie
Den allerhöchsten Adel
Der Physiognomie.

Nun liege ich, wie iade,

Nun liege ich, o Hohn,

Ganz unten in der Lade

Von Pfänderleiher Cohn.

Mit ein paar bunten Orden

In trauter Harmonie

Die allerschmucksten Sorten

Und «Geibels Poesie».

Und warte notabene

In dieser Scenerie

Treu aui die souveräne

Die alte Dynastie.
Fritz Lantus

Das Gefühl entscheidet
für das Richtige! Das Neue ist nicht
ohne weiteres gut, weil es neu ist. Aber
auch das Alte ist nicht darum gut, weil
wir daran gewöhnt sind. Wir entscheiden

uns für das eine oder andre.
Probieren Sie deshalb zur Abwechslung
aufs Brot das feine Nussa I Nussa ist das
köstl. Nufjspeisefelt lür Feinschmeckerl

Nuxo-Werk J. Kläsi, Rapperswilst.c.

i4

weiß er sehr Wohl, daß sür Verse die >ion-

junktur sehr schlecht ist (eckige Klammer
geschlossen, Klammer geschlossen). Von der

Konjunktur wollte ich eigentlich etwas sa^

gen, oder besser gesagt, fragen. Weit ich

nämlich ein sogenannter gebildeter Meusch

sein will, lese ich manchmal auch etwas

von der Konjunktur. Soviel ich bis jetzt

gemerkt habe, kvmmt sie meistens in der Wirtschaft

vor. Sie scheint so etwas wie eiu

schlechtes Frauenzimmer zn sein. Darum
habeu Wohl auch so viele unter ihr zu
leiden. Warum mau sich dagegen nicht wehrt,

begreife ich nicht. Hör nur einmal, was sie

alles auf dem Gewissen hat: Die Rekordernte

von 1928 liegt der Weltwirtschaft noch

unverdaut im Magen, uud neue Gelreide-

fluten von 1929 und 30 spülen die Preise

weiter hinuuter, Gummi tat eineu

unaufhaltsamen und harten Fall, die Gummi
börse vou Mincing Laue mutet wie ein

gespenstischer Totentanz an, der Flachs muß

noch unter den Vorkriegsstand gehen, die

Flut von Rohstoffen bricht die höchsten und

festesten Dämme, die Oelsintflut bringt die

straffsten Konventionen zuni Explodieren,

Chilesalpeter verbindet sich in der Not mit

Luftstickstoff, Kaffee, der wirtschaftliche Rückgrat

von Brasilien, ist ganz entwertet, und

Millionen vvn Säcken drücken in den Häfen

anf die Preise, Snowden muß den

Schutzzoll, den er als Freihändler zur
Vordertüre hinausgeworfen hat, als Finanzzoll

zur Hintertüre wieder hereinlassen, der

Kontinent wird in den Strudel der New

Yorker Börsenpauik hineingerissen, die Wogen

der Krise branden an den Bollwerken

der Zivilisation, an Liberalismus und à-
pilalismus Ruu frag ich, warum ver

bietet mau diese Konjunktur uicht einfach,

so wie man in Zürich der Frauen Weh und

iu Chur deu blauen Engel verboten hat?
Ruvdl

»

Statistisches Geplänkel

Ueber die rapid ansteigende Zahl der

Scheidungen hältst Tu Dich auf? Das

beweist doch uur, daß uuser Land das Land

der Freien ist."

Nuu, iu Anbetracht der ebenfalls

steigenden Eheschließungszifseru mußt Du mir
schon gestatten, unser Land als den Horl
der Tapferkeit zu bezeichnen."

sein unck ylatt mlien
werden 5ie sein dei Verwendung cles bewslirten
Zcbleik- und ^b-ieksppsrotes Allegro, denn er ver-
leikt lkren Klingen kssrsckorten Zcbnitt; zudem
svsren 5ie nocb Leid, denn eine gute Klinge, regel-
rnöbig suk dem Allegro gcscblikten, scnneidet ein
gsn»es /skr long wie neu. Ueber 700 000 kluge
5elbstrssierer nützen die Vortei.e dieses ^ppsrotes
sus. ^ucn 5ie werden dsvon begeistert sein. LIcgsnt
vernickelt i?r. 18.-, scnworz i?r. 12.-, in slien
elnscblsglgcn tHescbökten. ?rospekt gratis durcb

I»âu»trle ^.til.^UeKro» Lrnrnenbrucke 4 (I.uzern)

Der Floh
Der berühmte Zoologe erwachte, weil ihn

seine junge Frau sacht am Pyjamaärmel
zupfte.

Gideon!" flüsterte sie ängstlich. Gideon,
mache Licht! Ich glaube, ich habe eineu

Flvh iin Bette ."
Schlaftrunken zog der Professor am Fern

schalter und es wurde hell. Die junge Frau
kauerte hilflos mit angezogeueu Knien auf
ihrem Lager.

Er muß unter der Steppdecke stecken",

hauchte sie. Hebe sie mal auf. Aber

vorsichtig!"

Gideon ermunterte sich zusehends und hob

sachte die Decke. Richtig! Da saß das kleine

braune Ungetüm, unbeweglich, als ob es

alles nichts anginge. Das Gesicht des

Professors belebte fich und verriet wissenschaftliches

Interesse. Mach ihn tot, Gideon!"

sagte bebend die kleine Frau.
Rühre dich nicht, Erika!" Sei ganz

ruhig, ich komme gleich."
Und geschwind glitt er vom Bett uud

eilte iu sein Arbeitszimmer. Mit einer

riesigen Lnve bewaffnet kehrte er ins
Schlafzimmer zurück, wo Erika halbtot vvr Angst

auf ihn wartete. Der Floh saß noch da.

Gideon zückte die Lupe und betrachtete

ihn. Lange und mit kritischer Miene. Dann

sagte er: Du hast dich umsonst geängstigt,

Erika. Das ist kein ?ulex irritant nein,

dieses kleine Geschöps wird dich uicht

Plagen. Das ist ja, was ist das das ist

..." wupp! Plötzlich war das Blickfeld

in der Lupe leer, der brauue Punkt auf dem

deinen verschwunden.

Mit einem Satz und einem Schrei stand

Erika auf ihren kleinen Füßchen. Der Zoologe

hielt ganz perplex die Lupe vor dem

Auge. Uud dauu begauu die nächtliche Jagd.
Eiue halbe Stunde dauerte es, bis das Paar
wieder zur Ruhe kam. Der Störenfried war
und blieb verschwunden. >iein noch so

genaues Durchsuchen sämtlicher Falten der

Bettücher hatte ihn wieder min Vorschein

gebracht.

Erschöpft sehlies die juuge Frau wieder

eiu uud fchlummerte friedlich. Doch Gideon

wälzte sich schlaflos in den Kissen.

Als Erika morgens erwachte, rieb er sich

immer noch an verschiedenen Stellen des

Körpers.

Weißt du," sagte er seufzend, ich glaube,

es war doch ein ?ulex irritsns ."
LoNiono

Die höhere Tochter

Fräulein: Diese Hühnchen kommen aus

der Brutmaschine, sagen Sie?"
Bauer: Jawohl, Fräuleiu!"
Fräulein: Aber wie ist das nur mög

lich? Sie sehen ja genau gleich aus wie die,

welche aus dem Ei kommen!"
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